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Bericht über die General-Verſammlung. | 


Die diesjährige General⸗Verſammlung des Gefängniß⸗Vereins ift am 
21. April d. J. abgehalten worden. Zu derſelben hatten ſich die Mitglieder 
des Vorſtandes bis auf zwei am Erſcheinen behinderte, ferner einige andere 
Vereinsmitglieder und Vertreter der Preſſe eingefunden. 

Der Vorſitzende ſtellte zunächſt unter Vorlegung der Belagsblätter | 
„Danziger Zeitung“, der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ und des „Weſt⸗ * 
preußiſchen Volksblatts“ feſt, daß die Verſammlung durch zweimalige y 
Bekanntmachung in dieſen Zeitungen unter Beobachtung der Beſtimmung in 
Nr. 7 der Satzungen einberufen, mithin beſchlußfähig war. 

„Der Schatzmeiſter legte ſodann die Jahresrechnung (zu vergl. unter 
Nr. III) und erläuterte dieſelbe. Hiernach betrug das Vermögen des Ver⸗ 
eins am 31. Dezember v. J. 3316,49 Mk., während es am Schluß des 
Jahres 1896 ſich auf 1842,90 Mk. belaufen hatte. Es iſt alſo eine Zu⸗ 
nahme des Vermögensſtandes um 1473,69 Mk. zu verzeichnen. Dieſe Zu⸗ 
nahme beruht theils auf dem zufälligen Umſtande, daß ſich ſeltener als ſonſt | 
die Nothwendigkeit zur Gewährung baarer Unterſtützungen herausgeſtellt 
hat, theils und zwar hauptſächlich darauf, daß der Danziger Sparkaſſen⸗ | 
Actien⸗Verein dem Gefängniß⸗Verein in Anerkennung feiner gemeinnützigen 
Beſtrebungen und die Unzulänglichkeit ſeiner Mittel eine Zuwendung von 
1000 Mk. gemacht hat. Für dieſes gütige und hochherzige Geſchenk 
ſprechen wir auch an dieſer Stelle nochmals unſern innigſten Dank aus. 
Gemäß Nr. 8 der Satzungen wurden die Vereinsmitglieder Herr Stadtrath | 
Claaſſen und Herr Kaufmann G. Gronau zu Reviſoren gewählt. | 
Dieſe erklärten, daß fte bereits auf Erſuchen des Vorſtandes zur Vor- | 
bereitung des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung die Rechnung geprüft, | 
die Buchungen mit den Rechnungsbelägen verglichen und ſich von dem i 
thatſächlichen Vorhandenſein der in der Jahresrechnung aufgeführten Ver- | 
mögensſtücke überzeugt hätten, und hiernach die Ertheilung der Decharge 
befürworten. Die General-Verſammlung beſchloß demgemäß. i 

Hierauf wurde von dem Vorſitzenden eine Ueberſicht über die Thätig⸗ | 
keit des Vereins im vorigen Jahre und über die dabei erzielten Erfolge 
l gegeben (zu vergleichen unter Nr. II). Es war hierbei beſonders hervor- 

p zuheben, daß trotz der oben dargeſtellten Zunahme unſeres Vermögensſtandes 
E die Mittel des Vereins leider immer noch als ganz unzulänglich bezeichnet 


| 

| 
werden müſſen. Es macht fih dies darin fühlbar, daß im laufenden Jahre | 
1898 ſchon bis jetzt ſoviel für baare Unterſtützungen hat verwendet werden | 
müſſen, daß, wenn der beſcheidene Kapitalsbeſtand nicht angegriffen werden | 
ſoll, in dieſem Jahre in Fällen, in denen pecuniäre Hilfe dringend zu | 
wünſchen wäre, es leicht an den erforderlichen Geldmitteln fehlen wird. | 
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Sodann wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
Der bisherige Vorſtand beſtand aus den Herren: 


„Erſter Staatsanwalt Lippert, Vorſitzender, i a 

Prediger Auernhammer, Stellvertreter des Vorſitzenden, M 
| Kaufmann Sudermann, Schatzmeiſter, a 
i „Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Tſchirch, Schriftführer, 4 
i . Stadtrath Claaſſen, PA 


. Confiftorialrath Franck, 

Kaufmann G. Gronau, 

„Tiſchlermeiſter Scheffler, 

Domherr Stengert. 

e wurden auf Vorſchlag eines Vereinsmitgliedes durch Acclamation 


SAID 


Die 
h wiedergewählt. Die Anweſenden nahmen die Wiederwahl an, während die 
ki beiden nicht erſchienenen Herren ſchriftlich von der Wahl in Kenntniß geſetzt 
werden follen: M 
| : Ueber die Verwendung der verfügbaren Geldmittel für das laufende ANG 
f Jahr find folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: 1 
| 1. Für Verwaltungskoſten verſchiedener Art ift nach den Erfahrungen x 
früherer Jahre auf 120 Mk. zu rechnen. 
2. Herrn Stadtmiſſionar Leu follen wiederum als Entgelt für die zeit- 


— 


| raubenden und ſchwierigen Mühewaltungen, welche er im Intereſſe des 
Vereins übernimmt, 200 Mk. gewährt werden. 
j 3. Zur Vertheilung von Lebensmitteln, Kleidungsſtücken und ähnlichen 


Gaben während der Wintermonate an die Familien von Straf- 

| 8 gefangenen in der bisher von Fräulein Mannhardt geübten Art 1 
i und Weiſe werden 120 Mk. beftimmt. ry 
; 4. Die 14 jährige Tochter des Gefangenen L. iſt, um fie fittlicher Ber- R 
$ wahrloſung zu entziehen, im Magdalenen-Aſyl in Obra untergebracht 
A worden. Die hierzu erforderlichen Mittel find von anderer Seite bis 
Y auf einen noch fehlenden Betrag von 30 Mk. aufgebracht. Dieſe x 
2 30 Mk. folen aus der Kaffe des Gefängniß⸗Vereins gezahlt werden. . 
lu 5. Das Abonnement auf 25 Exemplare des „Arbeiterfreundes“ behufs 5 

; Verbreitung im hieſigen Gefängniß ſoll fortgeſetzt und in gleicher 

| Weile auf 6 Exemplare des Sonntagsblatts „Kreuz und Krone“ 

abonnirt werden, wodurch 27,20 Mk. Auslagen entſtehen. 


II. 
* e 
y Jahresbericht für 1897. y 
| ; 4 
| | 4 
|: Der im Jahre 1881 hierſelbſt errichtete Gefängnißverein hat 145 3: 
y Mitglieder, während deren Zahl vor einem Jahre 136 und vor zwei Jahren i 


144 betragen hatte. Ein Verzeichniß der Mitglieder ift unter Nr. IV, ein | 
Abdruck der Satzungen des Vereins unter Nr. V diefem Bericht angehängt. 

Die Hilfe des Gefängniß⸗Vereins, welche ohne irgend welchen Unter⸗ pe 
ſchied des religiöſen Bekenntniſſes gewährt wird, ift, abgeſehen von ber Thätig⸗ | 
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keit des mit uns in engftem Zulammenhange arbeitenden Frauen⸗Gefängniß⸗ 
Vereins, auf welche weiter unten zurückzukommen ſein wird, nach dem vom 
Vorſitzenden hierüber geführten Regiſter in 58 Fällen (gegen 59 des Vor⸗ 
jahres) in Anſpruch genommen worden. Am Allgemeinen geſchieht dies in 


der Weiſe, daß nach Eingang des ſchriftlichen oder mündlichen Geſuchs von 


dem Vorſitzenden zunächſt durch Einſicht der Akten, Prüfung der Aeußerung 
der Gefängnißbeamten oder durch ſonſtige geeignete Erkundigungen ermittelt 
wird, ob die eine Fürſorge in Anſpruch nehmende Perſon derſelben auch 
würdig, oder als völlig ungeeignet auszuſchließen iſt. Was letzteren Um⸗ 
ſtand betrifft, ſo iſt allerdings hervorzuheben, daß ſehr ſchwer, etwa mit 
langjährigem Zuchthaus Beſtraften, die Hilfe des Vereins nicht grundſätzlich 
verſagt wird; auch mit derartigen Perſönlichkeiten ſind bisweilen recht 
günſtige Erfolge erzielt worden. Beſonderes Gewicht wird darauf gelegt, 
daß die Entlaſſenen nicht etwa erft Wochen oder Monate nach ſtattgehabter 
Entlaſſung und Aufzehrung der dabei ihnen gezahlten Arbeitsprämie Die 
Hilfe des Vereins nachſuchen, ſondern daß ſie ihr Geſuch um Fürſorge 


bereits einige Wochen vor ihrer Entlaſſung bei dem Gefängniß⸗ oder 


Strafanſtalts⸗Vorſtande behufs Weiterbeförderung an den Gefängniß⸗Verein 
anbringen. Auf dieſe Weiſe wird es ermöglicht, beſtraften Perſonen un⸗ 
mittelbar von der Anſtalt aus den Eintritt in eine Erwerbsſtellung zu ver⸗ 


mitteln, während ſie ſonſt beim Rücktritt in die Freiheit viel leichter der 


Gefahr ausgeſetzt ſind, durch Erwerbsloſigkeit in allerhand Verſuchungen zu 
gerathen und bald wieder dem Strafrichter zu verfallen. Wenn es ſich 
um Verſorgung evangeliſcher Entlaſſener handelt, fo find ſolche in der 
Mehrzahl der Fälle durch eine kurze ſchriftliche Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden an den Stadtmiſſionar Leu hierſelbſt gewieſen worden, der ver⸗ 
möge feiner Arbeit für den evangeliſch-kirchlichen Hilfsverein mit den für 
unſere Vereinsthätigkeit in Betracht kommenden örtlichen und perſönlichen 
Verhältniſſen beſonders vertraut, namentlich mit vielen Arbeitgebern bekannt 
iſt und Gelegenheit hat, dieſelben geneigt zu machen, entlaſſenen Gefangenen 
Arbeit zu geben. Handelt es ſich um Entlaſſene katholischen Glaubens, fo 
ſind ſolche meiſtentheils den Herren Pfarrgeiſtlichen des Kirchſpieles, zu 
dem ſie gehören, gleichfalls durch ſchriftliche Mittheilung empfohlen worden, 
und iſt dankend hervorzuheben, daß die Herren Pfarrer ſich mit Theil⸗ 
nahme und öfters auch mit Erfolg der Schützlinge annehmen. Weibliche 
Entlaſſene oder die weiblichen Angehörigen Strafgefangener pflegen in 
ähnlicher Weiſe Fräulein Mannhardt überwieſen zu werden. Von den 
Summen, welche Gefangenen während der Strafhaft als ihr Antheil an 
den Erträgen des durch die Gefangenenarbeit erzielten Reingewinns gutge⸗ 
ſchrieben werden — oben als Arbeitsprämie bezeichnet —, pflegt ihnen aus 
naheliegenden Gründen von der Anſtalt bei der Entlaſſung nur ein ganz 
geringer Betrag unmittelbar ausgezahlt, der Reſt an die Polizeibehörde des 
Entlaſſungsortes oder an einen Gefängniß⸗Verein, welcher ſich zur Empfang⸗ 
nahme und Verwaltung bezw. ſucceſſiven Auszahlung der Arbeitsprämie 
bereit erklärt hat, geſandt zu werden. Herr Stadtmiſſionar Leu hat ſich 
in 19 Fällen der Annahme und Verwaltung der Arbeitsprämien für evan⸗ 
geliſche Entlaſſene unterzogen, während in mehreren anderen Fällen die 
Arbeitsprämie für Entlaſſene katholiſcher Confeſſion dem Vorſitzenden zur 
Verwendung für die Entlaſſenen zugegangen iſt. 


Die Fürſorge des Vereins beſteht hauptſächlich in Nachweis und Be⸗ 
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit. Leider iſt die alte Klage zu wiederholen, 
daß der Kreis derjenigen Arbeitgeber, welche ſich entſchließen, entlaſſenen 
Gefangenen Arbeit zu geben, immer noch ein ſehr kleiner iſt, und daß aus 
dieſem Grunde in manchen Fällen unſere Bemühungen, entlaſſenen Ge⸗ 
fangenen Arbeit zu verſchaffen, erfolglos geblieben ſind. Es wäre dringend 
zu wünſchen, daß Arbeitgeber, namentlich auch Handwerksmeiſter, ſich in 
größerem Umfange als bisher an dieſem Werk ſelbſtloſer Nächſtenliebe be⸗ 
theiligen möchten, ohne ſich durch gelegentliche unausbleibliche Mißerfolge 
abſchrecken zu laſſen. Es kann nicht bezweifelt werden, daß ſehr viele aus 
Zuchthäuſern, oder Gefängniſſen Entlaſſene mit dem feſten Entſchluß in die 
Freiheit treten, ſich ſtraffrei zu halten und von ihrer Hände Arbeit redlich 
zu leben, und ſich ernſthaft um Arbeit bemühen, um nicht rückfällig zu 
werden und dem gewohnheitsmäßigen Verbrecherthum zu verfallen. Wenn 
ihnen aber dabei die rettende Hand nicht gereicht wird, — die geringen etwa 
bei der Entlaſſung ihnen ſeitens der Anſtalt gewährten Mittel ſind bald 
verbraucht — fo helfen ihnen die beſten Vorſätze nicht, fie müſſen verfinten. 
Es ſei deshalb hiermit an alle Mitglieder unſeres Vereins, überhaupt an 
alle unſere Mitbürger, welche deſſen Beſtrebungen verſtehen und billigen, 
die herzliche Bitte gerichtet, das Verſtändniß hierfür in weitere Kreiſe zu 
tragen und dadurch namentlich den Kreis hilfsbereiter Arbeitgeber erweitern 
zu helfen. Es muß aber auch hervorgehoben werden, daß in Reihe von 
Fällen unſere Bemühungen nicht vergebliche geweſen, ſondern unſere Schütz⸗ 
linge in Arbeitsſtellen untergebracht und bei ehrlicher Arbeit verblieben ſind. 
Die Schwierigkeiten ſind naturgemäß beſonders groß, wenn es ſich um 
Unterbringung von Perſonen handelt, die nicht als Handarbeiter, ſondern 
nur für eine bureaumäßige Thätigkeit empfohlen werden können. 

Bereits ſeit geraumer Zeit iſt Seitens des Vorſtandes erwogen worden, 
ob es ſich nicht ermöglichen laſſe, eine eigene Arbeitsſtelle für entlaſſene 
Gefangene einzurichten, namentlich ſie dort mit Zerkleinern von Holz zu 
beſchäftigen, und mit dieſem Betriebe ein einfaches, kleines, für eigene 
Rechnung zu betreibendes Aſyl zu verbinden. Es bedarf wohl keiner 
änheren Ausführung, daß eine ſolche Einrichtung ganz beſonders zur 
Förderung der Vereinszwecke geeignet fein würde, indem alsdann für ge- 
eignete Entlaſſene in Nothfällen ſogleich ein vorläufiges Unterkommen und 
eine keiner Vorkenntniſſe bedürfende Beſchäftigung zur Verfügung ſtände. 

elbſtredend würde es ſich dabei nicht um eine längere, vielmehr nur um 
eine vorübergehende Aufnahme in dies Aſyl handeln, um von dort aus für 
die weitere Unterbringung Sorge tragen zu können. Der Vorſtand iſt in⸗ 
deß bei wiederholter Prüfung dieſes Planes auch neuerdings bei der Auf⸗ 
faſſung verblieben, daß von deſſen Verwirklichung auch zur Zeit noch 
namentlich deshalb Abſtand zu nehmen, weil die zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel zur ſicheren Durchführung eines ſolchen Unternehmens nicht aus⸗ 
reichend ſein würden, daß andererſeits aber grundſätzlich der Erwerb einer 
eigenen feſten Arbeitsſtelle, womöglich in Verbindung mit einem kleinen 
Aſyl, als wichtiges Ziel im Auge behalten werden müſſe. 

In vielen Fällen ſind die Bemühungen, die Entlaſſenen in Arbeits⸗ 
ſtellen unterzubringen, ohne Erfolg geblieben, theils weil die Seitens der 
Strafanſtalt an den Verein gewieſenen Leute, für welche die Fürſorge über⸗ 
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nommen war, ſich hier überhaupt nicht gemeldet haben, theils, weil fie fich 
zwar gemeldet, aber von der ihnen nachgewieſenen Arbeit keinen Gebrauch 
gemacht haben. In etwa ebenſo vielen Fällen iſt aber, und hauptſächlich 
Dank der von Herrn Leu angewendeten Mühewaltungen, die Verſorgung 
der Entlaſſenen mit Arbeit gelungen. So konnten 3 Perſonen in Holz⸗ 
oder Kohlengeſchäften, eine bei dem Arbeitsunternehmer B., mehrere in einer 
Chemiſchen Fabrik, drei in hieſigen Schiffbauunternehmen, drei außerhalb 
als ländliche Arbeiter, je eine bei Canaliſationsarbeiten, auf dem Packhofe 
und bei einem Stauer, mehrere in dem Baugeſchäft des Herrn F., einer 
als Seefahrer auf einem Segelſchiff untergebracht werden. Die meiſten von 
dieſen haben die ihnen verſchaffte Arbeit nicht bloß dankbar angenommen, 
ſondern auch namhafte Zeit darin ausgehalten und ſich als fleißig und 
tüchtig bewährt. Namentlich drei befinden ſich nach den Feſtſtellungen des 
Herrn Leu auch jetzt noch in den ihnen nachgewieſenen Arbeitsſtellen, und 
zwar waren dies grade Männer, die mit recht harten und langen Strafen 
belegt waren, und denen es ohne unſere Hülfe ſchwerlich möglich geweſen 
wäre, Unterkunft in feſten Arbeitsſtellen zu finden und auf dieſe Weiſe 
wieder nützliche Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft zu werden. So 
kann nach dem auch im Vorjahr gemachten Erfahrungen nicht bezweifelt 
werden, daß trotz mancher Mißerfolge und Enttäuſchungen, die Thätigkeit 
unſeres Vereins eine ſegensreiche, des Erfolges nicht entbehrende geweſen 
und als ein geradezu unentbehrlicher Beſtandtheil in der Reihe der Be⸗ 
ſtrebungen zur Bekämpfung ſocialen Elends zu bezeichnen iſt. 

Auch im Vorjahre haben wir daran feſtgehalten, den Schwerpunkt 
unſerer Thätigkeit in den Arbeitsnachweis zu legen, Geldunterſtützungen 
aber nur in beſonderen Ausnahmefällen eintreten zu laſſen. Wie oben 
bereits hervorgehoben, iſt die Nothwendigkeit, mit baarem Gelde zu helfen, 
diesmal ſeltener als ſonſt an uns herangetreten; es mag dies theils auf Zufall, 
theils auf den Umſtand beruhen, daß in letzter Zeit Gelegenheit zur Arbeit in der 
Regel etwas reichlicher als früher vorhanden geweſen iſt. Abgeſehen von 
den durch Vermittelung des Fräulein Mannhardt zur Vertheilung ge- 


langten Geldern ſind folgende Fälle zu erwähnen: Die Ehefrau des in 


Strafhaft befindlichen Schloſſergeſellen Str. war in die größte Noth ge⸗ 
rathen; namentlich befand ſie ſich, weil ſie ſeit längerer Zeit die Miethe 
nicht mehr bezahlen konnte, in der Gefahr, obdachlos zu werden; nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Würdigkeit iſt für ſie eine Miethszahlung von 10 Mark an 
den Hauswirth gemacht und dieſer dadurch beſtimmt worden, die Familie 
weiter in der Wohnung zu belaſſen. Für den aus der Strafhaft entlaſſenen 
Arbeiter G. war Arbeit ermittelt, zu deren Annahme er auch bereit war; 
es fehlte ihm jedoch an Geld zur Löſung des Krankenbuchs, ohne welches 
ſeine Annahme nicht erfolgen konnte; zum Ankauf dieſes Buchs ſind 
2,50 Mark verwendet worden. Für den im Johannisſtift in Ohra be⸗ 
findlich geweſenen Knaben K. iſt früheren Beſchlüſſen der General⸗Ver⸗ 
ſammlung entſprechend als Erziehungsbeitrag nochmals eine letzte Zahlung 
von 12,80 Mark an das Stift gemacht worden. Die unſererſeits gewährten 
Erziehungsbeiträge haben dazu beigetragen, es zu ermöglichen, daß dieſer 
ſonſt völliger Verwahrloſung entgegen gehende Junge bis zu ſeiner Ein⸗ 
ſegnung im Johannisſtift gehalten werden konnte, von wo aus er dann in 
eine auswärtige Lehrlingsſtelle untergebracht worden iſt, in welcher er ſich 
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nach den bisherigen Nachrichten recht gut bewährt. Dem aus dem hieſigen 
Gefängniß entlaſſenen Arbeiter P. iſt eine baare Unterſtützung von 10 Mark 
gewährt worden, weil er während der Strafhaft ſich an einer Maſchine 
eine Fingerverletzung zugezogen hatte; die Heilung war bei feiner Entlaſſung 
noch nicht ganz vollendet, vielmehr noch einige ärztliche Behandlung noth⸗ 
wendig, zu welcher P. nicht ausreichende Mittel beſaß. Der aus der Haft 
entlaſſene frühere Lehrer W. hatte Gelegenheit zu Arbeit an dem Bau der 
Bahnſtrecke Putzig-Rheda erhalten, beſaß aber nicht genitgendes Reiſegeld, 
um dahin zu gelangen, wozu ihm eine Beihilfe von 4 Mark gezahlt iſt. 
Der entlaſſene Gefangene, frühere Handlungsreiſende Arthur S. wurde, 
weil er ſich ohne Obdach und völlig ausgehungert vorſtellte, vorübergehend 
in der Herberge zur Heimath mit Obdach und Koſt verſorgt. Weil er 
glaubhaft darlegte, daß er bei ſeinem in Schleſien wohnhaften Vater, wenn 
er ſich reumüthig bei ihm meldete, Aufnahme finden würde, und hoffte, 
von dort aus ſich wieder eine Stelle verſchaffen zu können, andererſeits 
es ihm aber an Reiſegeld dorthin fehlte, fo ift ihm zum Antritt dieſer Reife 
eine Fahrkarte 4. Klaſſe angeſchafft, welche 15 Mark gekoſtet hat. Dem 
früheren Apothekergehülfen E. war eine Wärterſtelle in einer auswärtigen 
Anſtalt vermittelt. Zum Antritt dieſer Stellung iſt ihm eine Eiſenbahn⸗ 
Fahrkarte beſchafft worden. Er hat dieſe Stelle angetreten und bekleidet 
ſie auch jetzt noch zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten. 

Wie ſchon erwähnt, kommt der Umſtand, daß verhältnißmäßig wenig baare 
Unterſtützungen gewährt worden ſind und deshalb zum Jahresſchluß etwas 
mehr Kaſſenbeſtand vorhanden war als früher, den dringenden Bedürfniſſen 
des laufenden Jahres, die ſich ſchon jetzt mehr als je bemerklich machen, 
einigermaßen zu Hülfe. 

Nächſt der Förderung, welche den Vereinszwecken durch die vielfachen 
Bemühungen des Herrn Leu erwächſt, iſt auch diesmal wieder mit Aner⸗ 


kennung und wärmſtem Danke der hingebenden Thätigkeit des mit uns in 


Verbindung ſtehenden, von Fräulein Mannhardt geleiteten Frauen⸗ 
Gefängniß⸗Vereins zu gedenken. Zehn Vertreterinnen dieſes Vereins haben 
nach wir vor mit Genehmigung des Herrn Directors des hieſigen Central⸗ 
Gefängniſſes abwechſelnd die Weiberſtation der Anſtalt beſucht, um wöchent⸗ 
lich einmal, ſelbſtverſtändlich ohne ſeelſorgeriſche Thätigkeit auszuüben, durch 
ernſten und gütigen Zuſpruch auf das Gemüth der weiblichen Strafgefangenen 
einzuwirken und zu deren ſittlichen Hebung beizutragen. Gelegentlich wird 
zu dieſem Zweck auch der gemeinſame Geſang chriſtlicher jowie anderer 
ernſten Volkslieder geübt. Wie in früheren Jahren hatte auch die letzte 
General⸗Verſammlung wiederum beſchloſſen, Fräulein Mannhardt zur 
Gewährung materieller Hülfen den Betrag von 100 Mark zur Verfügung 
zu ſtellen. Es kommt hierbei hauptſächlich darauf an, den Frauen und 
Kindern von Strafgefangenen, während ſie ſich in der wärmeren Jahreszeit 
bei der alsdann reichlicheren Arbeitsgelegenheit eher ſelbſt helfen können, in 
den Herbſt⸗ und Wintermonaten kleine Hülfen an Lebensmitteln ſowie 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücken zu gewähren, oder fie bei ihren Mieths⸗ 
zahlungen zu unterſtützen. Solche Gaben pflegen beſonders zu Weihnachten 
vertheilt zu werden und iſt damit gelegentlich auch eine einfache Weihnachts⸗ 
feier verbunden worden. Die unterſtützten Familien zeigen ſich für ſolche 
Hülfe beſonders dankbar. Leider hat ſich Fräulein Mannhardt außer 


Stande erklärt, diefe Vertheilungen, denen fie fiH jahrelang mit hingebender | 
und ſegensreicher Weile unterzogen hat, für die Folge noch weiter zu über- i | 
nehmen. Die Art und Weiſe, wie und von wem jetzt die Vertheilungen RE 
vorgenommen werden follen, bleibt noch näherer Beftimmungen vorbehalten. H 
: Das Abonnement des „Arbeiterfreundes“ in 25 Exewplaren iſt fort- l A 
geſetzt worden. Dieſe Blätter werden Seitens des Vereins der hieſigen Ą 
Gefängniß⸗Direction zugeſtellt, und ſowohl im Central-Gefängniß als auch vi 
E im Hülfsgefängniß zu Oliva als Sonntagslectüre unter die Gefangenen i | 
vertheilt. Das Blatt findet ſtets eifrige Lefer, und hat mehrjährige Er⸗ W 
fahrung gelehrt, daß hierdurch eine ſehr günſtige Einwirkung auf die | 
Sinnesart der Gefangenen erzielt wird. y : | 
4 Beſonderen Dank ſchulden wir auch dem Putziger Gefängniß-Verein, + 
4 welcher wiedernm feinen Satzungen entſprechend, einen Bruchtheil feiner 
ar: Jahreseinnahmen an uns abgeführt hat. Unſern wärmſten Dank ſprechen | 
wir aber auch Allen aus, welche unſere ſchwierigen Beſtrebungen mit Rath | 

| 

| 

| 

| 
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le. und That unterſtützt, namentlich denjenigen Arbeitgebern, welche unter 
Ueberwindung der entgegenſtehenden Bedenken und Vorurtheile, den ihnen A 
empfohlenen Gefangenen Beſchäftigung gewährt haben. Wir wollen in der N 
Hoffnung nicht nachlaſſen, daß Verſtändniß und Theilnahme für unſere 7 
$ Bemühungen im Intereſſe unſerer Schutzbefohlenen in noch weitere Kreiſe 
= 1 dringen und ſegensreiche Früchte tragen mögen. 


Danzig, im April 1898. 


Der Vorſtand. 4 


Namens deſſelben "ag 


Lippert, Ą | 
Erſter Staatsanwalt. ; y | 
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III. 


Jahresrechnung des Gefängniß-Vereins für 1897. 


Einnahmen. 

Kaſſenbeſtand am 1 FJauuar 18d e 
Beiträge der Mitglieder o 
Geſchenk des Sparkaſſen⸗Actien⸗ Vereins REN 
Grlig für die Sparkaſſenbücher Nr. 174 691, 199 466, 251933 ik 


Zinſen von: 
Mk. 800 — 11 igen Pfandbriefen am 1. Juli 1897 


N und 1. Januar 1898 Mk. 28,00 
„ 1000 — 3 igen Pfandbriefe am 1. Juli 1897 
und 1. Jauuar 1898 „ 30,00 
„ 1000 — 3% ½ igen Pfandbriefen amt. Jannar1898 Te 
Mk. 
Ausgaben. 
Zahlung an Fräulein Mannhardt für die Frauen⸗ 
abtheilung . . Mk. 100,00 
Unterſtützung entlaſſener Gefangener und deren "Angehöriger i 54,30 
Abonnement auf den ,,Avbetterfrennd”  . a O 
Ankauf von ME 1000 — 3%igen Weſtpr. Pfandbriefen „ 854770 
ON „ 1000,90 
Remuneration” an den Stadtmiſſionar Len fi das Serie 
zweite und dritte Vierteljahr 1897 5130,00 
Unkoſten verſchiedener Art: 
Incaſſogebühren Mk. 46,50 
Inſerationskoſten, betr. Einladung zur 
General⸗Verſammlung „ 13,60 
Druckkoſten für 450 Jahresberiche 
pro 1896 . . „ 36,00 
Kanzleiarbeiten „ IS ah AL BS 
Depofital- und Portokoſten rel e 
Bleibt Kaſſenbeſtand am 31. Dezember 1897 Mk. 
Vermögensſtand. 
Kaſtenbeſtand wie oben SS a ER FE 
UA Hige Wejtpr. Pfandbriefe, Neal ehe e A MR 
age Weſtpr. Pfandbriefe, Nominalwerth . e 
3773 Zige Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe, Kominalwerth ANN Poa des 
cena Nr. 208 643, Ginzahlungewerth . ŻA SAWA i: EWA fer 


Sty, 31. Dezember 1897. 


92,90 
700,27 
1000.00 
950,24 


75,50 
2818,91 


2402,32 


416,59 


416,59 
1200.00 
1000/00 

600,00 

100,00 


. 3316,59 


Wilhelm Sudermann. 


= 
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. Abegg, 


Anger, Schlofjermeiiter . 
. Auernhammer, Prediger 


Berger, Stadtrath 

. Bernicke, Kaufmann 
Berlowitz, F., Kaufmann 

. Bertling, Buchhändler 

. Bielewicz, Rechtsanwalt 
Biſchoff, Stadtrath 4 
Blance, Landgerichts⸗Rath 
Boie, Superintendent 
Brandt, H., Conſul 

. Buhlers, Ober⸗Regierungsrath 
7. Citron, Rechtsanwalt Seg: 
Claaßen, Ad., Stadtrath . 2 
Claaßen, Alb., Commerzienrath 
Cornelius, Landrichten . - 
Damme, Geh. Commerzienrath 1 
. Dajje, Dr., Stabtrath . . . 
3. Davidſohn, Guft, Kaufmann 
Delbrück, Ober⸗Bürgermeiſter 

Döblin, General⸗Superintendent 

Do be, Rechtsanwalt . 

. Ehlers, Stadtrath b 

. Eichert, Carl, Kaufmann 
Farne, Dr. med. 
Ferber, Rechtsanwalt 

Finke, Profeſſor 
ei W aaa 
Franck, Conſiſtorialrath 
Fuchs, Weinhändler . 1 
D Fut, Predige sn 
3, Gall, Rechtsanwalt .. 1 


38. Goeritz, Landgerichtsrath 
von 


Goldmann, Rechtsanwalt > 


„Herzog, Simmermeifter . 


Mitgliederverzeichniß des 


All, 
Geh. Sanitäts⸗ und 
ee PASZ 
Ackermann. Stadtrat) . 
Adam, Rechtsanwalt 


Bail, Dr., Stadtrath 


= 
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Gibſone, Geh. Commerzienrath 


WWÓOWOWWWDI 


Goßzler, Oberpräſident, 
Excellenz . y 
Gronau, jun. Kaufmann 
„Henning, Gefängnißdirector 


Hinze, Dr., Oberſtabsarzt a. D. 
KLoffmann, Prediger 8 
. Hoffmann, Oberlehrer 
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IV. 
Gefängniß-Vereins zu Danzig. 


. don Lentze, command. General, 


Leu, Stadtmiſſionar . 
36, Levyfohn, Rechtsanwalt 
Lindner, Juſtizrat h 
„Lippert, Erſter Staatsanwalt 
„Lyncke, Fräulein 
Malzahn, Dr., Prediger 

. Mannbarbt, Geſchwiſter 
Maul, Staatsanwalt 
„Maurach, Dr., Landrath 
Meckbach, Stadtrath a 

. Mehrlein Gerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer, Confiftorial-Práfident . 
„Meyer, Staatsanwaltſchaftsrath 
Meyer, Dr., Rechtsanwalt 
Mix, Commerzienrath 

Mix, Bonbonfabritant . 
Momber, J., Kaufmann 

. Miinfterberg, Kaufmann 

Mus cate, Alfr. Commerzienrath 
Neumann, Oeconom 
85. von Nießen, C., Rentier 

. Nothwanger, 
. Ditermener, Prediger 
Oetting, Staatsanwaltſchaftsrath 
9. Pawlowski, Kaufmann 
Perlbach, Kaufmann 

1. Petſchow, Stadtrath . 


, 


von Holwede, Regier.⸗Präſid. 
Jacobſohn, M. J., Kaufmann 
9. Jork, Stadtrat) . Ag 
. Rafemann, Buchdruckereibeſitzer 
Karow, Bäckermeiſter 
Keruth, Rechtsanwalt 

3. Kopſch, Fräulein 

. Rosmadh, Stadtrath . 

. Koftlin, Dr med. 

. Romnakki, Kaufmann 
Kreßmann, Conjul 

3. Kroehnke, Staatsanwalt a 
. Arufe, Geh. Regierungsrath 
Kupferſchmidt, 


Director der 
Straßenbahn 7 


Lachmann, Hermann 
Laſer, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Leimert, Fleiſchermeiſter, Lange 


fuhr 


Excellenz 3 


General⸗Conſul 
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92. Petſchow, Dr., Gerichts⸗Aſſeſſor 121. Stobbe, H., Kaufmann 3 — 
93. Poll, W., Kaufmann, Langfuhr — | 122. Stobbe, Heinrich, Rentier 3 — 
94. Provinzial-Beſſerungsanſtalt, 123. Stoddart, F. B., Commer⸗ 
i Ne AN BIENGATÓW, A sel ae 
95. von Puſch, Ober⸗Präſidialrath 3 — | 124, Sudermann, Kaufmann . 10 — 
96; Nuit Frau, Dr.... 125 Suhr, Oberlehrer, 3 
97, Rabe, Kaufmann 3 — | 126. Syring, Rechtsanwalt.. 5 — 
98. Rehbein, Apothekenbeſitzer 3 — 127. Teßmer, Juſtizrath + w 5 — 
99. Reimann, Rechtsanwalt.. 5 — | 128. Thomaſchke, Rechtsanwalt, 
100. Rodenacker, Stadtrat) .. 3 — Pr. Stargard. „ ee Ke | 
101. Rodenacker, Kaufmann 3 — | 129. Tornwaldt, Dr. Sanitätsrath 10 — 
102. Rovenhagen, Frau Rentiere 5 — | 180. Trampe, Birgermeiftr . . 3 — 
108. von Riimker, Rittergutsbe⸗ 131, Zummelen, Regierungs⸗Aſſeſſ. 3 — 
fiber, Kokoſchken . . 3 — | 182. Tſchirch, Dr., Staatsanwalt⸗ 
104. Sauer, Buchdruckereibeſitzer 10 — ae ANN = 
105. Schaefer, Kaufmann . 5 — | 188, Doigt, Stadtrath e ites 
106. von Schaewen, Landgericht: 134, Vollbrecht, Rentier 3 — 
Präſ ideen 6 — | 185. Wallenberg sen., Dr., Sani⸗ 
107. Steffen, Paſtyoyy n 3 i sE 
108. Scheffler, Tiſchlermeiſter. . 8 — | 136. Wanfried, Commerzienrath . 3 — 
109. Scherler, Director . . . . 8 — | 137. Meinlig, Dr., Prediger 3 — 
110. Schienemann, Kaufmann. 3 — | 138, Weiß, Rechtsanwalt 5 — 
111 Schopf, Dr. 189 Wendt, Stadtraß 10 
112. Schultz, Landgerichts⸗Director 6 — | 149. Weſſel, Polizei⸗Präſident. . 3 — 
113. Seifert, Fräulein . . 8 — 141. Wiebe, Dr., Geh. Medicinalrath 3 — 
114, Gemon, Dr., Ganititsrath . 6 — | 142, Wölke, Kaufmann, Ofra. . 6 — 
115. Siemens, Rentier . 8 — | 143. Willers, Megierungsvath . . 3 — 
116. Siewert, R., Kaufmann . 5 — | 144. Zimmermann, FrauStadtrath 3 — 
117. Gilberftein, Rechtsanwalt . 5 — | 145, Gefängniß-Verein Putzig. . Ia f. 
118. Spors, Pfarrer. . . 10 — Mitgl. 
119. Steffens, Otto, Kaufmann . 10 — Beitr. 
120. Stengert, Domherr 3 — 


V. 
Satzungen des Gefängniß⸗Vereins zu Danzig. 


1. Zweck des Vereins iſt: 


a. den Gefangenen nach ihrer Entlaſſuug durch Verſchaffen von Unter- 
kommen und Arbeit oder auf ſonſt geeignete Weiſe die Möglichkeit 
zum redlichen Fortkommen zu verſchaffen. 

b. die ſittliche Hebung derſelben, namentlich der jugendlichen Gefangenen; 

0. die Einwirkung auf die Familien der Gefangenen während der Straf— 
haft der letzteren. 


2. Mitglied des Vereins iſt jeder, welcher ſich zur Zahlung eines feſten 


Jahresbeitrages oder zu beſtimmter perſönlicher Thätigkeit für die Zwecke 
des Vereins verpflichtet; die Aufnahme erfolgt durch den Vorſtand. 


3. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus einem Vorſitzenden, einem Stell- 


vertreter, einem Schriftführer, einem Schatzmeiſter und fünf Beiſitzern, 
welche letztere im Behinderungsfalle als Vertreter der Erſtgenannten 
fungiren. Beim Ausſcheiden eines Vorſtandsmitgliedes iſt der Vorſtand 
befugt, ſich durch Cooptation eines Vereinsmitgliedes vorbehaltlich der 
nächſten General⸗Verſammlung zu ergänzen. 
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Der Vorſtand leitet die Geſchäfte des Vereins nach einer von ihm 


ſelbſt entworfenen Geſchäftsordnung und beſchließt insbeſondere über die 
Verwaltung der Gelder, nach Maßgabe der von der General-Verſammlung 
aufgeſtellten Normen. ; 


Zahlung aus der Vereinskaſſe hat der Schatzmeiſter auf Grund einer 


Anweiſung von wenigſtens zwei Vorſtandsmitgliedern — zu welchen er 
nicht gehören darf — zu leiſten. Der Vorſitzende hat in dringenden 
Fällen die Befugniß, Zahlungen bis zum Betrage von 15 Mk. anzuweiſen. 


Der Vorſtand wird von einer jährlich zu berufenden General⸗Verſammlung 


der Vereinsmitglieder gewählt. Wiederwahl iſt zuläſſig. Der Vorſtand 
iſt bei Anweſenheit von drei Mitgliedern beſchlußfähig. 


Jährlich wird eine General -Verſammlung abgehalten, welche mit 


abſoluter Majorität beſchließt. Dieſelbe iſt durch zweimalige Bekannt⸗ 
machung in den von dem Vorſtand zu beſtimmenden Blättern zu berufen 
und zwar das letzte Mal mindeſtens drei Tage vor dem anberaumten 
Termin. Sie iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen, wenn ſie ordnungsmäßig berufen iſt. 


. In der General⸗Verſammlung wird über den Stand und das Wirken 


des Vereins Bericht erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und nach 
Prüfung durch mindeſtens zwei von der General-Verſammlung zu 
wählende Mitglieder dechargirt, der Vorſtand neu gewählt und werden? 
geeigneten Falls wichtige Fragen aus dem Gebiet des Gefängnißweſens 
erörtert. 


. Eine außerordentliche General-Verſammlung hat der Vorſtand anzu⸗ 


beraumen, ſobald er dieſelbe für nothwendig erachtet oder zehn Mitglieder 
es beantragen. 
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